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Karlsruher Jeitina .
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Montag , 28 . Dezember .

Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr 14 (Telephonunschiuß Nr 154), woselbst auch die Anzeigen in Emvfang genommen werden .
Vorausbezahlung ! viertelsäbrlich 3 M . 50 Pf . , durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^Einrückungsgebühr ! die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf Briefe und Gelder frei.
Unverlaî te Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandl und übernimmt die Redaktion dadurch

keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Fürstin Leopoldine zu Hohenlohe - Laugeuburg ^
Straßburg , 27 . Dezember.

Heute vormittag 9V . Uhr fand im großen Saal des
Statthalterpalais die Trauerfeier für Weiland
Ihre Großherzogliche Hoheit die Frau
Für st in Leopoldine zu Hohenlohe -
Lang enburg , geb . Prinzessin von Baden ,
statt . Der Saal war in eine Kapelle umgewandelt , voll¬
ständig schwarz ausgeschlagen , mit hochragenden Blatt¬
pflanzen und Blumen geschmückt , die brennenden Kron¬
leuchter und Lüster umflort . An der schmäleren Ost¬
wand war . der Katafalk errichtet, auf dem der Sarg
stand, von großen Kandelabern umgeben . Auf dem
Sarge und ringsum lag eine Fülle von wunderbaren
Kränzen, und Blumengewinden , davor ein Kissen mit
den Orden der Hohen Verblichenen , daneben stand ein
Kruzifix . Zu Seiten des Katafalks hatten sich Lakaien
in Gala -Trauerlivree aufgestellt . Bald nach 9 Uhr er¬
schienen die Vertreter fremder Fürstlichkeiten , die Ge¬
folge der Höchsten Herrschaften, der kommandierende Ge¬
neral und die Generale (Staatssekretär Staatsminister
v . Köller war durch Unwohlsein verhindert , der Trauer¬
feier beizuwohnen ) , die Unterstaatssekretäre , die Spitzen
der Zivilbehörden , die selbständigen Kommandeure , die
Vertreter des Staatsrats und des Landesausschusses , die
Vertreter der Geistlichkeit, die Vertreter des Gemeinde
rats , die Beamten des Bureaus des Kaiserlichen Statt¬
halters . Für die Damen der höchsten Beamten und des
Vorstands des Vaterländischen Frauenvereins waren be
sondere Einladungen ergangen . Die beiden vordersten
Stuhlreihen blieben für die Höchsten Herrschaften und
deren Gefolge , sowie die Vertreter fremder Fürstlichkeiten
frei gehalten .

Als Vertreter der Monarchen und fremden Fürstlich¬
keiten waren erschienen : Für Ihre Majestäten den
Kaiser und die Kaiserin der kommandierende Ge¬
neral v . Lindequist, der ein prachtvolles Gewinde von
Palmen und weißen Rosen für Ihre Majestäten am
Sarge niederlegte . Für den König von Württem¬
berg : Herzog Albrecht von Württemberg ; für den
König von England : Graf v . Gleichen , englischer
Militärbcvollmächtigter in Berlin , Neffe des Statthal¬
ters ; für den Großherzog von Luxemburg :
Major v Dyck ; für den Prinzen Heinrich von
Preußen : Hofmarschall Freiherr v . Seckendorf ; für
den Herzog Ernst Günther von Schleswig -
Holstein : Hofmarschall v . Rekowski ; fiir die Her¬
zogin Wera von Württemberg : Kammerherr
Baron Valors ; ferner waren anwesend Ihre Großherzog¬
lichen Hoheiten die Prinzen MaxundKarlvonBa -
den , Friedrich und Ernst von Sachsen - Mei¬
ningen , Herzog von Ratibor , Prinz Hans
Hohenlohe - Oehringen , Prinz Alexander von
Hohenlohe - Schrllingsfürst .

Kurz nach halb 10 Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin
von Baden aus Karlsruhe ein , wurden von dem

Fürsten -Statthalter auf dem Perron des Palais emp
fangen und in die Privatgemächer geleitet . Gleich dar¬

auf begann die Trauerfeier . Der Fürst -Statthalter

führte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von

Baden , der Großherzog von Baden Ihre Großherzogliche

Hoheit die Fürstin zur Lippe , die Schwester der ver¬

storbenen Fürstin , in den Saal zu den Sesseln unmittel¬

bar vor dem Katafalk . Die übrigen Familienmitglieder :

der Erbprinz zu Hohenlohe , die Erbprinzessin Reuß ) . L.

und von Leiningen , die Schwiegersöhne und die anderen

Höchsten Leidtragenden folgten und nahmen gleichfalls

in den ersten Reihen Platz .

Der Straßburger Männergesangverein eröffnete mit

Mendelssohns Chor : „ Es ist bestimmt in Gottes Rat "
die Feier . Hierauf hielt Herr Pfarrer Eichler ,
der auch der Fürstin vor ihrem Tode noch wiederholt geist¬
lichen Trost gespendet hatte , folgende Rede :

Teure Leidtragende, Hohe Trauerversammlung !
Schmerzlich bewegt stehen wir an dieser Stätte , an der Bahre

der edlen Fürstin , durch deren Hinscheiden dieses Hohe Haus
in tiefe Trauer versetzt worden ist . Ehe wir uns anschicken,
der Heimgegangenen in dankbarer Liebe und Verehrung den
letzten Liebesdienst zu erweisen und sie auf den Weg zu ihrer
irdischen Ruhestätte zu geleiten, suchen wir Trost und Stär¬
kung in Gottes Wort und im Gebet. Zuvor aber soll noch ein¬
mal das Bild ihres Lebens an uns vorüberziehen, wie es lie¬
bende Hand in kurzen Zügen ebenso schlicht als ergreifend ge¬
zeichnet hat .

Die nun selig vollendete , Leopoldine , Gemahlin Seiner
Durchlaucht des Fürsten zu Hohenlohe -Langenburg , Kaiserlichen
Statthalters in Elsaß-Lothringen, war die Tochter des Mark¬
grafen Wilhelm von Baden und der Prinzessin Elisabeth von
Württemberg . Sie war geboren am 22. Februar 1837 . „ Fm
Elternhause verlebte sie in Gemeinschaft mit ihren beiden
Schwestern, der jetzigen Fürstin - Witwe Sophie zur Lippe und
der ihr im Tode vorangegangenen Prinzessin Elisabeth ein
glückliches Familienleben und genoß eine sorgfältige christliche
Erziehung . — Tiefen Eindruck machten auf sie in ihrer Jugend
die Ereignisse der Jahre 1848/49 , deren heftige Stürme sie mit
erlebte . Am 24. September 1862 vermählte sie sich mit dem
Fürsten Hermann zu Hohenlohe -Langenburg. Ueber 40 Jahre
lang teilte sie mit ihm Freude und Leid, durch ihre vielseitigen
Interessen , ihren klaren Geist und ihr warm empfindendes Herz
den Gemahl in seiner öffentlichen Wirksamkeit fördernd und
unterstützend und ihm für seine Mußestunden ein wahrhaft
glückliches Heim bereitend. Als den Fürsten der Krieg von
1870/71 ins Feld rief, ividmete sie ihre Kräfte der Pflege der
Verwundeten . Auch in Friedenszeiten war sie unermüdlich,
in schlichter , unauffälliger Weise die menschliche Not zu lindern .
In Langenburg , dem Stammsitze der Familie , sowie im Reichs¬
land , nachdem ihr Gatte zum Statthalter berufen war , gab
ihre milde Hand zahllose Beweise für die echte Güte ihres
Herzens . Ihrer glücklichen Ehe entsprossen drei Kinder , deren
Erziehung sie mit unermüdlicher Liebe und treuer Fürsorge
leitete , und denen sie , nachdem sich jedes ein eignes Heim ge
gründet hatte , allezeit das schönste Beispiel frommen Glaubens
und selbstverleugnender Pflichterfüllung blieb. Eine Schar
von Enkeln ( 9 ) blickte in warmer Liebe zur Großmutter auf ,
bei welcher jede Regung der kindlichen Seelen eines innigen
Verständnisses sicher war .

" -
Obwohl die Fürstin schon einige Jahre leidend war , kam das

Ende doch überraschend schnell. In der Nacht vom Sonntag
zu Montag nahm sie noch bei vollem Bewußtsein im Kreise der
Ihrigen das heilige Abendmahl. Am Mittwoch, den 23 . De¬
zember, morgens 10 Uhr , entschlief sie sanft . Dieses so schöne
Frauen - und Christenleben ist selbst die beste Predigt . Uns
aber soll jetzt noch ein Strahl der Weihnachtssonne das An¬
denken an die Entschlafene verklären und die dunkle Nacht der
Trauer über den herben Verlust erhellen . Er leuchtet uns auf
in den Worten Ev . Johannes Kap . 4V . 14 : „ Wir sahen
seine Herrlichkeit , eine Herrlichkeit als des
eingeborenen Sohnes vom Vater voller
Gnade und Wahrheit .

"
Dies Zeugnis setzen wir als Umschrift um das verklärte

Haupt der Entschlafenen, als ihr eigenes Bekenntnis und Er¬
lebnis . Wir sprechen es aber auch aus als unser Bekenntnis
im Bezug auf ihr Leben und als Grund unserer Hoffnung .

„ Wir haben seine Herrlichkeit " — „ meine Augen haben
deinen Heiland gesehen" — so konnte die Entschlafene aus
innerster Herzenserfahrung sprechen . Als christliche, evange¬
lische Frau und Fürstin hat sie ihres Glaubens aus vollster
Ueberzeugung gelebt und ihren Erlöser innig lieb gehabt . Bei
allem Streben , Ringen und Sorgen stand ihr das Trachten
nach dem Reiche Gottes und nach seiner Gerechtigkeit obenan
und zwar nicht nur im verborgenen Heiligtum des Gemüts ,
sondern auch in der Darstellung eines echt christlichen Wandels .
Sie besaß reiche Gaben des Geistes und des Gemüts ; sie war
durch Gottes Gnade zu hoher Stellung berufen. Als Prinzes¬
sin und Fürstin hat sie viel Hohes und Herrliches gesehen ; aber
das Höchste und Beste war ihr doch dies : „Meine Augen haben
deinen Heiland gesehen .

" Wie der edle Dulder auf dem Thron ,
König Friedrich Wilhelm IV . , in der Christnacht seine Krone
vor dem König aller Könige niederzulegen pflegte, so hat auch
sie alle irdische Hoheit und Würde nicht nur , sondern alles
eigene Verdienst ihrem Herrn und Heiland in Demut zu Füßen
gelegt und ihr Vertrauen ganz auf seine Gnade gesetzt. Wo
aber eine Seele sich im Glauben diesem Herrn hingibt , wo ein

Herz die Strahlen seines Geistes aufnimmt , da kann es gar
nicht anders sein, als daß etwas von seiner Glaubens - und
Liebesmacht, von seiner Herrlichkeit widerstrahlt auf die Um¬
gebung. So sagen auch wir getrost: Wir sahen seine Herr¬
lichkeit in dem Leben und Sterben der teuren Entschlafenen.
Und wenn wir , also sprechend, nicht mehr sie selbst, sondern den
Herrn rühmen , der sie so begnadigt hat , so ist dieses Heilands
Ehre ihr größter Ruhm . War es doch auch ihr Sinn und
Glaube : „Mein Heiland ist meine Ehre , mein Glanz und schön¬
stes Licht "

. Wir sahen seine Herrlichkeit in ihrem Leben.
Ihre Liebe, ihre Freundlichkeit, ihre Huld, ihre Demut , ihr
Wahrheitssinn , ihre aufrichtige Frömmigkeit, ihre Sanftmurund Geduld im Leiden, ihre Pflichttreue und Selbstverleugnung,das alles waren Strahlen seiner Herrlichkeit . Die verborgeneQuelle ihrer Frauen - und Fürstinnentugenden war ihr Glaube ,
ihre Gemeinschaft mit iyrem Gott und Heilmw.

Wir sahen Jesu Herrlichkeit noch einmal hell aufleuchten am
Sterbebette der edlen Dulderin . Welch eine wunderbare Kraftder Selbstbeherrschung, welches Verlangen nach Licht und Trostvon dem , den ihre Seele liebte ! Wie erquickte sie sich an seinemWort ! Welch siegreiche Gewißheit: „ Ich gehe heim "

. Wer des
Zeuge war , dem wird es unvergeßlich sein . Wer so stirbt, Ver¬
stirbt wohl ! Teure Leidtragende! Ihr saht nicht nur die ge¬liebte Gattin , Mutter und Schwester sterben ; ihr saht in diesem
Heimgang einer Jüngerin Jesu Christi etwas von seiner Herr¬
lichkeit , sähet , was sein Geist, sein Leben , seine Liebe in ihr
gewirkt. Ist dies nicht der schönste und reichste Trost in allem
Abschiedsweh und Trennungsschmerz? Es ist zugleich der
Grund der Hoffnung , die über Tod und Grab hinaus demtreuen Gott das Höchste und Beste zutraut . Wo wir im Lebenund im Sterben eines Menschen etwas von Jesu Herrlichkeiterblicken , da dürfxn wir auch in aller Demut mit dem Apostel
sprechen : „Wir rühmen uns auch der Hoffnung der zukünftigenHerrlichkeit, die Gott geben wird ; der Herrlichkeit nämlich , die
hervorbricht aus Todesnacht und Grabesdunkel; von der Jesus
zur Martha spricht : „So du glauben würdest , solltest du die
Herrlichkeit Gottes sehen "

; von der es heißt : „ Was kein Auge
gesehen , was kein Ohr gehört, was in keines Menschen Herz
gekommen ist , das hat Gott bereitet, denen , die ihn lieben" .Me teure Entschlafene hat ihn geliebt. Nun hat sie überwundenin seiner Kraft und ist dahin gelangt, „wo Aug ' und Herze
schauet , was es geglaubet hat "

. Sie hat einen guten Kampf
gekämpft, sie hat Glauben gehalten. Kein Fürstenthron und
keine Herrlichkeit der Erde vermochte sie zu scheiden von der
Liebe Gottes , die da ist in Christo Jesu unsrem Herrn , so durfte
sie es auch erfahren , daß sie „ auch kein Todesbann ewig von ihmtrennen kenn?" .

Wohl beugen wir uns und sind betrübt über ihren Verlust.Mit seinem so schwer heimgesuchten Fürsten und Statthaltertrauert das Land und vor allem auch diese Stadt . War dochdie edle Fürstin die Beschützerin nicht nur , sondern die eifrige
Förderin der vielen Anstalten humaner Wohltätigkeitund christ¬
licher Liebesarbeit . Wie hat sie denselben bis in die letzten
Tage ihres Lebens trotz ihres Leidens oft über die Kräfte ihr
tätiges persönliches Interesse zugewandt! Wie wird man ihremilde Hand und ihr gutes Herz überall vermissen ! Wir haben
Ursache zu trauern ^ aber noch mehr, zu preisen das ewige Er¬
barmen des treuen Gottes und die reiche Gnade unseres Er¬
lösers , der die teure Entschlafenebegleitet hat auf ihrem Lebens¬
gange. umfangen und getragen auf Adlersflügeln in ihren
Leidenstagen und durch das Sterbestündlein, und ihr ausge¬
holfen zu seinem himmlischen Reich . „Selig sind die Toten ,die in dem Herrn sterben von nun an "

, ja der Geist spricht , daß
sie ruhen von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach .
Ihr Andenken wird in Segen bleiben . Amen .

Hierauf schloß ein Gesang des Männergejangvereins
die Feier . Zhre Königliche Hoheit die Großherzogin
von Baden nahte sich dein Sarge , kniete daneben nie¬
der und betete . Hierauf zogen sich die Höchsten Herr¬
schaften zurück , bis der Sarg auf den reichgeschmückten ,
mit vier Pferden bespannten Leichenwagen gebracht und
der Zug geordnet war .

Gegen 11 Uhr setzte sich der Zug in nachstehender
Reihenfolge in Bewegung : die Kriegervereine und son¬
stigen Vereine mit ihren Fahnen , das Musikkorps des
württembergischen Infanterie -Regiments Nr . 126 . der
Leichenwagen , zur Seite die Dienerschaft und Kranz-
: rüger , der amtierende Geistliche , die Höchsten und Hohen
Leidtragenden , die Vertreter auswärtiger Höfe , der
kommandierende General , die Generale , Unterstaatssekre
täre und Bischöfe, das Bureau des Kaiserlichen Statt¬
halters , die Spitzen der Zivilbehörden , die Vertreter des



Staatsrats und des Landesausschusses , die Abordnungen

der Offizierkorps , die Vertreter der Geistlichkeit, die Ver¬

treter der Universität , die Vertreter der Stadtverwal¬

tung und des Gemeinderats , der S . 0 . und die Vertreter

der Studentenschaft , sonstige Leidtragende . Zahlreiche

Equipagen und Wagen mit Kränzen schlossen den Zug ,

der sich durch die Brandgasse , Luxhofgasse, Broglieplatz ,

Theaterbrücke, Sturmeckstaden , Kleberstaden , Küßgasse

zum Eilzutbahnhof bewegte . Längs des ganzen Weges

brannten die mit Flor umhüllten Straßenlaternen . Alle

öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser hatten auf

Halbmast geflaggt oder Trauerfahnen ausgesteckt. Eine

dichtgedrängte Menschenmenge füllte die Straßen und

lies in teilnahmevollem Schweigen den Leichenzug vor¬

überziehen .
Auf dem Bahnhof wurde der Sarg unter kurzer Ein¬

segnung in den bereitstehenden Eisenbahnwagen gehoben,

dessen Türen sich alsbald schlossen . Eine Reihe der vor¬

nehmsten Persönlichkeiten des Trauergefolges trat an den

Fürsten -Statthalter heran und sprach ihm wie dem Erb¬

prinzen nochmals ihr Beileid aus . Dann bestiegen die

Großherzoglich Badischen Herrschaften, der Fürst und

seine Familie und die übrigen Höchsten Leidtragenden

den vorgefahrenen Sonderzug , an den der Wagen mit der

Leiche angehängt wurde , und begaben sich nach Schloß

Langenburg , wo am Dienstag die Beisetzung in der

Fürstlichen Familiengruft stattfindet .

.
* Baden , 27 . Dez . Anläßlich des bedauerlichen Ablebens

Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zu Hohen¬
lohe - L an ge nb ur g ist Seiner Königlichen Hoheit dem

Großherzog und dem Grotzherzoglichen Hause von der Stadt
Baden als derzeitigem Vorort des badischen Städtetages
im Namen und Auftrag der zum Verbände gehörenden Städte

mittelst Telegrammes vom 24 . d . M . die herzlichste Teilnahme
ausgesprochen worden . Von Seiner Königlichen Hoheit dem

Grotzherzogist hierauf am gleichen Tage das nachstehende
Telegramm eingetroffen :

Herrn Oberbürgermeister Gönner , Baden -Baden .
Sie haben als Vertreter des Vorortes des badischen

Städtetags und im Namen und Auftrag der zum Ver¬
bände gehörenden Städte eine mich tiefrührende Teilnahme
an unserer Herzenstrauer kundgegeben . Dieses so warm
ausgedrückte Mitgefühl aller Teilnehmer an dieser Kund¬
gebung bewegt uns alle, die wir der Verstorbenen ange¬
hören . in lebhafter Dankbarkeit. Ich ersuche Sie . diese Ge¬

fühle der Dankbarkeit allen denen zu übermitteln , in deren
Namen Sie mir Ihre werte Kundgebung telegraphierten .

Friedrich , Großherzog.
* Neues Palais , 26 . Dez. Der Königliche Hof legt heute

für Ihre Grotzherzogliche Hoheit die Fürstin zuHohenlohe -

Langenburg , Prinzessin von Baden , die Trauer

auf fünf Tage bis zum 30 . d . M . einschließlich an .

Schultheiß oder Bürgermeister ?
— Stuttgart , 27 . Dezember.

Zu den Kleinigkeiten , in denen die Kommission der

Abgeordnetenkammer für die Gemeindeordnung eine un¬

erfreuliche Geschäftigkeit entfaltet , gehört auch die

Aenderung des Titels Schultheiß in Bürgermeister ,

wofür sich die Kommission auf den Antrag eines länd¬

lichen Stadtschultheitzen mit 13 gegen 3 Stimmen ent¬

schieden hat . An sich ist ja gegen den Titel Bürgermeister ,
der in vielen deutschen Staaten besteht, nichts einzu¬

wenden , die Frage ist nur : welcher Grund liegt vor , die

altgewohnte , eingewurzelte Bezeichnung Schultheiß jetzt

aufzugeben zugunsten jener anderen , die Württemberg

bisher fremd war ? Es hat freilich eine Zeit gegeben , die

noch nicht allzuweit hinter uns liegt , da hat man solch
altes Sprachgut , wo es sich noch vorfand , häufig ohne

Grund abgeschafft und durch möglichst nüchterne, farb¬

lose und langweilige Bezeichnungen ersetzt . Heute aber

ist ein solches Verfahren als Unbildung und Ungeschmack
erkannt und allenthalben ist man? selbst auf den Rat¬

häusern , bestrebt, altes Sprachgut auch in den Bezeich¬

nungen des amtlichen oder öffentlichen Lebens zu erhal¬
ten . Um so mehr muß man sich wundern , daß in der

Kommission selbst Mitglieder , bei denen man geschicht¬

lichen Sinn und historische Bildung Vorausfetzen muß ,

fiir die Abschaffung eines bis in die ältesten Zeiten der

deutschen Sprache und in alle ihre Völkerverzweigungen
zurückgehenden Titels sich ausgesprochen haben . Dabei

sind die Gründe , die gegen den Titel Schultheiß ins Feld

geführt werden , durchweg dürftig . Einmal wird gesagt ,
die Ableitung des Wortes sei schwierig und wenig be¬

kannt und man komme in Verlegenheit , wenn man nach

seiner Bedeutung gefragt werde . Nun werden wohl die

meisten Leute mit einem Schultheißen anderes zu sprechen

haben , als ihn nach der sprachwissenschaftlichenAbleitung
seines Titels zu fragen , gegebenenfalls aber werden hof¬

fentlich wenige Schultheißen so auf den Mund gefallen
sein , daß sie darauf nicht eine geeignete Antwort zu geben
wüßten . Wer kennt übrigens z . B . die Ableitung des

Wortes Schöffe , aber wem wäre es je eingefallen , aus

solchem Grunde auf die Abschaffung dieser Bezeichnung
zu dringen ? — Ein zweiter Anfechtungsgrund stützt sich
in anderer Weise auch auf die Etymologie , nämlich auf
die wahrscheinlich richtige Ableitung , wonach der

Schultheiß ein Mann ist, der eine Verpflichtung gebietet ,
auferlegt ; insofern , sagt man , kehre dieser Titel zu sehr
den polizeilichen Teil des Ortsvorsteheramts hervor . Auch
hiergegen wäre zunächst zu sagen , daß es auf die etymolo¬

-

gische Bedeutung des Wortes überhaupt nicht ankommt,
sondern auf d i e Bedeutung , die Amt und Titel im Laus
der Zeiten im Bewußtsein des Volkes gewonnen hat.
Sodann aber ist die Polizeiliche und gemeinderichterliche
Tätigkeit gerade beim württembergischen Ortsvorsteher
eine so überaus wichtige Seite seines Amtes , daß ganz
mit Recht die Amtsbezeichnung hieraus geschöpft wird .
Oenorrüimtio lit a potiori . Uebrigens erhält auch die

ganze übrige Tätigkeit des Ortsvorstehers , selbst sein Rat
und Beistand in Privaten Angelegenheiten , ihr Gewicht

ganz wesentlich durch die Amtsgewalt , die ihm beigelegt
ist , und seine hieraus entspringende Autorität . — Ein
dritter Grund — und das ist die Hauptsache — ist , daß
manchen Ortsvorstehern der Titel Schultheiß nicht mehr

„ vornehm " genug sein will und daß sie sich namentlich
außerhalb Württembergs dadurch geniert fühlen . In
manchen Gegenden Norddeutschlands , heißt es da, gelte
diese Bezeichnung für eine untergeordnetere Beschäftigung
und wenn man da z . B . auf eine Landwirtfchaftsver -

sammlung nach Berlin komme, so könne es einem passie¬
ren , daß man nicht nach feinem wahren Stand gewürdigt
werde , und dergleichen . Dieser Grund der Empfindlich¬
keit , der Standeseitelkeit und des Schielens nach dem

Ausländischen ist nun vollends der allerschwächste. Sonst
redet man in Württemberg so viel von „ Eigenart " und

„ Eigentümlichkeiten "
, auf die man stolz sein will , und

hier soll eine eigenartige Bezeichnung nur deshalb ab-

gcschafft werden , weil von taufend württembergischen
Schultheißen vielleicht einer einmal in seinem Leben auf
einer Reife nach Norddeutschland einem Mißverständnis
ausgesetzt ist ! Würde es in Norddeutschland jemand ein¬

fallen , die Aenderung eines Titels zu wünschen, weil

derselbe in Württemberg eine andere Bedeutung hat ? —

Endlich scheint, nach Andeutungen in der Presse zu schlie¬
ßen , auch noch eine Art von politischem Grund herein¬
zuspielen . Die Schultheißen sind in den politischen Kämp¬
fen in - und außerhalb der Gemeinden vielfach angegriffen
und angefeindet worden und dieses „ Odium " glaubt man
nun im Zusammenhang mit der Beseitigung der Lebens -

länglichkeit durch eilten anderen Titel tilgen zu können.
Dieser letzte Einwand hat wenigstens den Reiz des
Naiven . Solche Angriffe haften doch wahrhaftig nicht
an dem Titel , sie gelten , ob berechtigt oder unberechtigt,
dem Mann und feinem Verhalten in - und außerhalb
des Amts , und sie werden dem „Bürgermeister " so wenig
erspart bleiben als einst dem „Schultheißen " . — Nach
alledem wird man vielleicht doch hoffen dürfen , daß
wenigstens das Plenum der Kammer von der ganz und

gar grundlosen Aenderung eines althergebrachten , durch
die Leistungen so vieler ausgezeichneter Männer mit den
ehrendsten Erinnerungen verknüpften und sogar durch
die politischen Kämpfe des Landes sozusagen historisch
geweihten Titels absieht und damit der Volksvertretung
denjenigen Grad von Bildung wahrt , der nach dem Sinn
für den Wert der Geschichte und das geschichtlich Ge¬
wordene gemessen wird .

Der deutsche Arbeitsmarkt
im Mouat November 1903 .

I.
Der Arbeitsmarkt im Monat November hat sich mit wenigen

Ausnahmen in der Industrie auf der Höhe des Monats Ok¬
tober halten können. Trotz des Eintretens der winterlichen
Jahreszeit ist nur ein verhältnismäßig geringer Rückgang der
Beschäftigung in den meisten Gewerben eingetreten . Im Ver¬
gleich zum Vorjahr wird in einer Anzahl der bedeutendsten
Industrien die Beschäftigung als besser bezeichnet .

Im Kohlenbergbau war , soweit der Steinkohlen¬
bergbau in Betracht kommt, nach wie vor die Beschäftigung
in allen Bezirken mit Ausnahme des Zwickauer gut . Zechen ,
die an der Peripheri der Bergbaubezirke liegen, hatten Ar¬
beitermangel , im allgemeinen besteht ein solcher an gewöhn¬
lichen Arbeitern aber nicht und ist auch mit Rücksicht darauf ,
daß im Winter viele Erd - und sonstige Arbeiter infolge des
Stillliegens diese Arbeiter die Kohlenbezirke aufsuchen, nicht
zu erwarten , auch wenn die gute Konjunktur im Kohlenberg¬
bau anhält . Bergmännisch ausgebildete Arbeiter fehlten an
verschiedenen Orten . Die Löhne liegen fest , vereinzelt sind
geringe Lohnerhöhungen vorgekommen. Durchweg wurden
volle Schichten verfahren . Auch im November machte sich ein
Mangel an Eisenbahnwaggons bemerkbar, so daß die Werke
teilweise genötigt waren , die Belegschaft früher ausfahren zu
lassen . An einzelnen Tagen betrug diese Verkürzung der
Arbeitszeit bis zu vier Stunden auf einigen Werken. Die
Arbeiter erlitten dadurch Lohnausfälle . Die Kokswerke
hatten voll zu tun .

Im Braunkohlenbergbau und der Brikettfabrikation trat im
November in den meisten Bezirken ein gewisser Rückgang ein,
eine Erscheinung, die sich alljährlich zeigt , und die sich dar¬
aus erklärt , daß die Abnehmer ihren Winterkonsum zumeist
in den früheren Monaten eindecken . Der Rückgang wurde
diesmal durch das für den Monat November ungewöhnlich
milde Wetter noch verstärkt , welches einen geringen Bedarf an
Hausbrand zur Folge hatte . Außerdem machte sich gegen Ende
des Monats der Schluß der Zuckerkampagne geltend, da die
Zuckerindnsttte ein starker Abnehmer der Braunkohlenindustrie
ist . Das Angebot von Arbeitskräften war normal . Löhne
und Arbeitszeiten lagen fest , vereinzelt war aus Anlaß der
Zuckerkampagne Ueberarbeit erforderlich. Im Vergleich zum
Vorjahr ist eine Besserung der Verhältnisse zu verzeickmen .

In der Metallindustrie hat im allgemeinen die Besserung
der Vormonate auch im November angehalten . Die Roh¬
eisen Nachfrage war etwas schwächer , ebenso ging die Nach¬
frage nach Trägern und die Versendung zurück . Dagegen
war die Eisengießerei und Stc ^hlformgießerei
normal und , von einzelnen Werken abgesehen , in Anbetracht
der Jahreszeit zufriedenstellend beschäftigt . Insbesondere
hatten die Werke für alle Sorten Handelsguß (Kanalisations - I
rohre , Gußemail , Ofenroste usw. ) flott zu tun , weniger stark
war die Nachfrage nach Bauguß . An gelernten Arbeitern , j
insbesondere Formern , fehlte es in verschiedenen Bezirken,
trotzdem sonst reichliches Angebot von Arbeitskräften vorhan - °
den war . Als Grund wird angegeben, daß bei den Formern
ein Mangel an Nackwuchs bestände. Sie wendeten sich leicht
anderen Berufsarten , die leichter wären zu und ließen auch
ihre Kinder nur selten den eigenen Beruf ergreifen . Die >

Löhne sind im allgemeinen unverändert . Die Arbeitszeiten
sind in der Gießerei aus technischen Gründen wenig veränder¬
lich, Ueberarbeit wird , wenn angängig , stets vermieden und
kam nur vereinzelt vor . Gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
ist eine entschiedene Besserung vorhanden . Mäßig zufrieden¬
stellende Verhältnisse lagen auch in der Röhrengießerei
vor.

Die Eisen - und Stahlwalzwerke ( Puddelwerke, Thomasstahl¬
werke , Fabrikation von Stabeisen , Temperstahl , Siemens Mar -
t 'nstahl ) waren mit geringen Ausnahmen meist ziemlich zu¬
friedenstellend beschäftigt.

Die Blechwalzwerke ( Grob - und Feinblechwalzwerke) waren
schlecht beschäftigt . Trotz stark verminderter Arbeiterschaft
wurde nur mit stark verkürzten Arbeitszeiten gearbeitet . Cs
besteht dementsprechend starkes Ueberangebot an Arbeitskräf¬
ten . Die Löhne haben sich bisher behauptet .

Die Kleineisen - und Stahlwareninduftrie , insbesondere auch
die von Remscheid und Solingen , war genügend, zum Teil,
insbesondere durch das Weihnachtsgeschäft, zufriedenstellend be¬
schäftigt.

Die Beschäftigung im allgemeinen Maschinenbau behauptete
sich auf der Höhe des Oktobers , d. h. sie war allenfalls zu¬
friedenstellend und jedenfalls wesentlich besser als im glei¬
chen Monat des Vorjahres . Das Angebot von Arbeitskräften
hrelt sich in normalen Grenzen . Löhne und Arbeitszeiten lagen
fest. Der Kesselbau war nur schwach beschäftigt. Die
Kesselarmaturenfabrikation meldet dagegen eine
günstigere Gestaltung der Lage , die es gestattet , mit wenig
Ausnahmen die volle Arbeitszeit zu arbeiten . Die Beschäf¬
tigung im Spezial - Maschinenbau ward zum Teil eine gute.
Insbesondere hatte der Textilm a-schinenbau befriedigend
zu tun .

Zufriedenstellende Verhältnisse wies im allgemeinen der Bau
von landwirtschaftlichen Maschinen auf , in Exportartikeln ge¬
staltete sich der November sogar noch günstiger als der Ok¬
tober . Eine leichte Abschwächung wird für den Lokomobilen¬
bau gemeldet.

Der Werkzeugmaschinenbau war , soweit in diesem Monat
Nachrichten vorliegen , meist genügend beschäftigt bei regulären
Arbeitsverhältnissen und unveränderten Löhnen. Das gleiche
gilt für die Fabrikation von Maschinenteilen ( Zahn¬
räder , Transmissionen usw . ) .

Im Lokomotivbau sind die einzelnen Werke ungleich beschäf¬
tigt . Von den meisten Werken wird Mangel an Aufträgen,
ruhiger , schleppender Geschäftsgang gemeldet^ Einzelne Fir¬
men dagegen hatten gut zu tun . Arbeiterangebot war reichlich.

Die Beschäftigung im Eisenbahnwagenbau wird als noch
nicht genügend bezeichnet , wenngleich ein Teil der Werke durch
Lieferungsaufträge seitens der Staatsbahnverwaltungen im
letzten Monat genügende Beschäftigung für einige Zeit erhielt.
Immerhin konnten die Werke durchgängig mit voller Arbeits¬
zeit arbeiten , wenn auch zum Teil nur mit einem verringerten
Arbeiterstamm . Die Löhne sind unverändert geblieben.

In der Drahtindustrie ist eine weitere Verschlechterung ein¬
getreten , insbesondere ging auch das Geschäft in Drahtstiften
weiter zurück . Auf mehreren Werken mußten in größerem
Umfange Feierschichten eingelegt werden.

In der Radelindustrie lagen normale Verhältnisse vor . Bei
einzelnen Firmen machte sich ein Mangel an Arbeiterinnen ,
sowie an qualifizierten Arbeitern geltend.

Die elektrische Industrie war im November* fast in allen
Branchen befriedigend beschäftigt. Vielfach war Ueberarbeit
erforderlich. Die Löhne liegen fest .

Das Baugewerbe war in diesem Jahr durch die ungewöhn¬
lich milde Witterung des November begünstigt , welche es ge¬
stattete , die Bautätigkeit während des ganzen Monats fast
überall aufrecht zu erhalten . Trat auch die der Saison ent¬
sprechende Verschlechterungein , so waren doch die Entlassungen
weniger stark als in sonstigen Jahren und das Ueberangebot
von Arbeitskräften hielt sich in den üblichen Grenzen .

Grotzherzogtum Kaden.
* Karlsruhe . 28 Dezember

* ( Gesindeball.) Der Ballausschuß hat in mehrfachen
Sitzungen voll fleißiger Arbeit das Programm des Abends be¬
raten und festgestellt und die Vorarbeiten den Leitern der ver¬
schiedenen Abteilungen übertragen . Mit rastloser Mühe wird
das Werk gefördert , und da die Darbietungen mannigfachster
und heiterstem- Art sein werden , erhoffen die Mitglieder des
Großherzoglichen Hoftheaters auch in diesem Winter wieder
ihrer Pensionsanstalt eine erkleckliche Summe zuführen zu
können . Wenn auch die bevorstehenden Festtage das Interesse
für den Gesindeball in den betreffenden Kreisen des Publikums
vorläufig nock nicht recht aufkommen lassen , so macht sich doch
bereits die Teilnahme für die geplante Verlosung durch Zu¬
sendung von Gaben aller Art in erfreulichster und dankens¬
wertester Weise geltend , und es darf jetzt schon als sicher be¬
zeichnet werden, daß die Tombola eine reich beschickte sein
wird . Zeitungsanzeigen und Säulenanschläge werden in den
nächsten Tagen das Programm des Gesindeballs zur allge¬
meinen Kenntnis bringen .

* ( Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller.!
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit in München. Schon
bei der Gründung hatte die Anstalt die Errichtung einer
Witwen - und Waisenversorgung in das Pro¬
gramm ausgenommen , dj>ch sollte diese erst dann in Angriff
aenommen werden, wenn der Ausbau der Alters - und
Jnvalidiiätsbersicherung gesichert erscheinen durste.
Mit dem im Juli d . I . begangenen zehnjährigen Jubiläum der
Anstalt war dieser Zeitpunkt gekommen und Vorstand und Auf¬
sichtsrat beschlossen zur Schaffung der für die Witwen - und
Waisenversorgung notwendigen Mittel die Veranstaltung einer
Geldlotterie . Die königl. daher . Regierung hat laut
Entschließung vom 21 . November die Abhaltung der
Lotterie für den Umfang des Königreichs Bayern
genehmigt . Damit hat die Frage der Errichtung einer
Witwen- uno Waisenbersorgung eine sehr erfreuliche Lösung
gefunden ; denn es steht wohl zu erwarten , daß sich die Re¬
gierungen der übrigen deutschen Bundesstaaten dem Vorgänge
Bayerns anschließen werden . Was den Lotterieplan betrifft'
ist geplant . 173 000 Lose L 3 M . einschließlich Reichsstempel¬
steuer auszugeben . Zur Auslosung sollen 8650 Gewinne mit
insgesamt 247 150 M . gelangen . Neben 4840 Geldgewinnen
- der erste Gewinn beträgt 60 000 M . — sind 3810 Pracht-

Werke im Werte von mindestens je 15 M . in den Lotterie¬
plan ausgenommen.

ist ( Weihnachtsfeier des Militärvereins . ) Im großen Fest-
Hallesaar beging wie alljährlich der Militärverein seine Weih¬
nachtsfeier , verbunden mit Kinderbescherung. Eingeleitet
wurde die Feier durch Vorträge der Städtischen Schülerkapelle
unter Direktion des Herrn Hauptlehrer Wölfle . Herr
Stadtpfarrer Weidenmaier hielt eine direkt für die Kin¬
der bearbeitete herzliche Ansprache, die auf . die Zuhörer einen
sichtlichen Eindruck machte . Hierauf erschien Fräulein Nlinn
Hafner in Begleitung der beiden Kinder Schwidopp um
Reinmuth und richteten in poetischer Form gekleidete An¬
sprachen an die Erschienenen. Dieser Vorführung folgte d»
Gabenabgabe und zwar an etwa 1200 Kinder in verschied?
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neu Abteilungen , welche Arbeit für den Ausschuß
' keine kleine

gewesen , und wofür demselben Dank und Anerkennung ge¬
bührt . Außerdem beschenkte der Verein 31 Witwen mit 350
Mark und 12 bedürftige Mitglieder mit 130 M .

* ( Der „Karlsruher Wohnungsanzeiger " ) , ein neues Organ ,
wird in den nächsten Tagen hier erscheinen . Das Blatt wird
vom hiesigen Grund - und Hausbesitzerverein vorläufig monat¬
lich einmal herausgegeben und stellt sich zur Aufgabe , den
Wohnungsmarkt in einer die Interessen der Hausbesitzer wie
der Mieter widernden Weise zu regeln . Im „ Wohnungs -
anzeigcr " werden die zu vermietenden Wohnungen nach vor¬
heriger Anmeldung auf dem Bureau des Hausbesitzcrvereins ,
Herrenstrahe 37 , kostenlos veröffentlicht . Der Ort der Woh¬
nungen . d . h . die Straßen , sind in alphabetischer Reihenfolge
geordnet , dahinter befindet sich eine Angabe über die Zahl
der Räume , den Mietpreis usw . Der „ Wohnungsanzeigcr

"

wird an alle Interessenten kostenlos abgegeben und gelangt
zur Ausgabe in der Geschäftsstelle , Hcrrenstraße 37 , sowie in
den durch Plakate und durch die Tageszeitungen namhaft ge¬
machten Geschäften .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Aus dem Schwarzwald
wird berichtet : Wir haben schon längere Zeit prächtiges Win¬
terwetter . Die Nächte bringen zwar Kälte , allein sic macht sich
nicht besonders fühlbar . Unter Tag aber haben wir Sonnen¬
schein, daß es eine Lust ist , im Freien zu sein . Nebel tritt
sehr selten auf . — In den ersten Tagen des kommenden Fe¬
bruars werden die großen Ski - Wettläufe , die der Ski -
Klub Schwarzwald veranstaltet , auf dem Feldberg abge¬
halten . — Der Verein von Holzinteressenten
Südwestdeutschlands hält seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung am Montag , den 28 . Dezember , vor¬
mittags 10 Uhr , im Hotel Zähringerhof in Freibnrg ab . Auf
der Tagesordnung steht u . a . : Handelsusancen . Referent Bern¬
hard Fuchs , Karlsruhe ; Hermann Himmelsbach -Freiburg i . Br .
behandelt das Thema : In welcher Weise kann ein Fachverein
von Holzinteressenten zur Gesundung der herrschenden Zu¬
stände im Ein - und Verkauf beitragen ? Eugen Laris -Frei -
burg , Redakteur des Vereinsorgans , spricht über Bedeutung
und Nutzen der Fachpresse . — In Mannheim geriet gestern
der 31 Jahre alte verheiratete Magazinarbeiter Philipp Kohl
aus Seckenheim beim Transport eines mit Tabak beladenen
Vritschenwagens in einer Toreinfahrt zwischen Wagen und
Türpfosten , wobei er eine derartige Schädelquetschung erlitt ,
daß er sofort starb . — Frau Oberleutkant Georg Hospauer
in Heidelberg verkaufte ihr Anwesen , Schloßberg Nr . 1 , an
Herrn Bankd ' rektor Philipp Hesft . Der Kaufpreis beträgt
78 800 M . — In Oberwasser ( Amt Bühl ) brannten das Wohn -
und Oekonomregebäude des Franz Kopf nieder . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt . — Auf der Station Kiindringen
( Amt Offenburg ) wollte der Bremser Wendelin Wagner von
Schutterwald unter Beihilfe eines anderen Bremsers

" eine
Kiste vom Zuge auf einen anderen Wagen bringen . Er stol¬
perte an einem Steine und stürzte hin ; die Kiste fiel auf ihn
und erdrückte ihn . Wagner war sofort tot . — In Mahlberg
! Amt Emmendingen ) fiel der in den 60er Jahren stehende
verheiratete Zimmermann Kalt von einem Pritschenwagen
herunter uno brach das Genick. Nach einigen Tagen ist er
feinen Verletzungen erlegen . — In Oberweiler ( Amt Schopf¬
heim ) zog sich Metzgermeister Grether infolge eines unglück¬
lichen Falles einen schweren Schädelbruch zu . Ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , ist er anderen Tages ge¬
storben . — Das Gasthaus zum „ Hirschen " in Billingen
ging durch Kauf um 89 000 M . an Herrn Malermeister Reif
in St . Georgen über .

Zanardelli -f-
( Telegramme . )

* Rom, 27 . Dez . Der frühere Ministerpräsident Z a
nardesliist gestern abend um 7 Uhr in Maderno g e
storben .

(Giuseppe Zanardelli war geboren 1826 zu Brescia,
studierte die Rechte zu Pavia , kämpfte bei der Erhebung
von 1818 mit , ging nach der Schlacht bei Custozza nach
Toscana , wo er sich mit Visconti -Venosta u . a . an der
Herausgabe der Zeitung „ Lonstituente " beteiligte , wie
ipäter an dem in Mailand erscheinenden „ Crepuscolo "

Nach Brescia aus Grund der Amnestie 1851 zurückge
kehrt , hielt er rechtswissenschaftliche Vorlesungen , wurde
aber an deren Fortsetzung durch General Susan verhin
dert . Seit 1868 für Piemont in der Lombardei tätig ,
wurde er nach deren Angliederung Rechtsanwalt in
Brescia und gehört seit 1860 der italienischen Kammer
an , in der er sich der Linken anschlotz. Nachdem er 1860
für Garibaldi in Neapel vorgearbeitet hatte , er
nannte ihn Ricasoli 1861 zum Kommissar von Belluno .
Im Kabine/t Depretis übernahm Zanardelli im März
i876 das Ministerium der öffentlichen Arbeiten , trat aber
im November 1877 zurück. Von März bis Dezember
1878 stand er an der Spitze des Innern im Kabinett
Cairoli . übernahm im Mai 1881 das Ministerium der
Justiz , trat aber 1883 zurück . Seit April 1887 aufs
neue Jusüzminister , trat er mit Crispi im Februar 1891
zurück, nachdem er in dem nach ihm benannten „ Coclicw
2 .

" die Reform des Strafgesetzbuchs durchgeführt hatte .
Im November 1892 wurde er zum Vorsitzenden der De-
^utiertenrammer gewählt, legte jedoch im Februar 1894
dieses Amt nieder , da er mit der Mission, nach Giolittis
Sturz (November 1893) ein Kabinett zu bilden , geschei¬
tert war ; im April 1897 wurde er wieder zum Präsiden¬
ten der Kammer gewählt . Bei der Umbildung des Ka¬
binetts Rudini im Dezember 1897 übernahm er das
-Justizministerium . Im Mai 1898 trat er von diesem
Amt zurück und wurde im November 1898 zum dritten¬
mal Kammerpräsident . Als im Mai 1899 Pelloux sein
KabineU in konservativem Sinne umbildete , verzichtete
Zanardelli aus das Präsidium und trat zur Opposition
über . Im Februar 1901 übernahm er nach dem Sturz
des Kabinetts Saracco , unter Anlehnung an die äußerste
Linke selbst den Vorsitz im neuen Ministerium als Mi

Er sagte kürzlich zu seinem Freunde , dem Bischof Bono -
melli, beten Sie zu Gott für mich. Die Todeskunde
lraf in Rom in später Abendstunde ein und erweckte
überall nessle Trauer . Ihre Majestäten der König
und die Königin erhielten die Nachricht im Theater ,
das sie sofort verließen. Ministerpräsident Giolitti
sandte ein Beileidstelegramm nach Maderno in seinem
Namen und dem der Regierung .

* Maderno , 27 . Dez . Die Leiche Zanardellis , ge -
sck>msickt mit der Kette des Annuniziatenordens , wurde in
der Trauertapelle aufgebahrt . Die Trauerfeierlichkeiten
sollen , wie nunmehr verlautet , ym Mittwoch stattfinden .
Beileidstelegramme sind auch ckom Grasen von Turin ,
vom Herzog voji Genna , dem Präsidenten des Senats
und vielen politischen Persönlichkeiten eingegangen ,

* Rom , 27 . Dez . Der Ministerrat beschloß, das Lei¬
chenbegängnis Zanardellis auf Staatskosten statt¬
finden zu lassen .

* Rom , 27 . Dez . Seine Majestät der König sandte
an die Schwester Zanardellis nachstehende De¬
pesche :

„ Ich erfahre mit lebhaftem Schmerze den Tod des
erhabenen Zanardelli , dem ich in großer Bewunde¬
rung und aufrichtiger Liebe verbunden gewesen bin .
Italien verliert in ihm einen seiner besten Söhne ,
der sein ganzes Leben der Größe seines Vaterlandes
geweiht hatte . Ich sende der betrübten Familie aus
tiefem Herzen den Ausdruck meiner aufrichtigsten
Teilnahme " .

Die Auslandspolitik Frankreichs.
(Telegramme.)

* Paris , 27 . Dez . Im Senat wurde gestern das Budget
des Ministeriums des Aeußern beraten . Minister Delcasse
gab in Beantwortung verschiedener Anfragen eine Darlegung
seiner Politik . Er rechtfertigte die Intervention Oesterreich -
Ungarns und Rußlands bei der Pforte , die den Zweck habe ,
den Frieden auf dem Balkan zu sichern . Bezüglich Marokkos
bestehe Frankreichs Politik darin , die Unabhängigkeit und Ent¬
wicklung dieses Landes vor Störungen zu bewahren . Niemand
mache Frankreich seine Position in diesem Lande streitig . Hin¬
sichtlich Ostasiens erklärte der Minister , nichts berechtige
dazu , den täglich in Umlauf gesetzten beunruhigenden Nach¬
richten Glauben beizumessen . Delcasse bespricht sodann die ver¬
schiedenen Gruppierungen der Mächte , welche sich in Europa
gebildet haben und sagt , keine schiene sich ihm mehr dem
Ideal in Hinsicht der nationalen Interessen und Sympathien
zu nähern , als diejenige Frankreichs und Rußlands .
Das habe selbst Fürst Bismarck anerkannt . Der wichtigste
Schauplatz seines Wirkens sei für Frankreich Europa . Frank¬
reich vergesse zwar nicht , seinen Kolonialbesitz , denke aber nicht
so sehr an seine Ausdehnung , als vielmehr daran , ihn wertvoll
für das Mutterland zu machen . Dieses Ziel könne es in Ruhe
erreichen , wenn es in Europa stark sei . Redner weist darauf
hin , daß die Bande der Freundschaft mit Italien wieder ange¬
knüpft werden konnten , daß die Handelsbeziehungen mit diesem
Lande wieder haben hergestellt und das Schiedsgerichtsüber¬
einkommen gestern habe unterzeichnet werden können . ( Leb¬
hafter Beifall . ) Auf England übergehend , führt der Mini¬
ster aus : Das im Oktober geschlossene Uebereinkommen mit
England werde in ganz besonderem Maße auf die Beziehungen
der beiden Länder vorteilhaft einwirken . Sicherlich wolle
Frankreich sich auf dem Wege des sozialen Humanitären Fort¬
schritts nicht durch irgend eine andere Nation überholen lassen ,
aber um diese Fortschritte zu erreichen , sei die Sicherheft not¬
wendig , welche die Srärke gebe . ( Lebhafter Beifall . ) Sämt¬
liche Kapitel des Budgets des Ministeriums des Aeußern wur¬
den schließlich angenommen .

sler des Auswärtigen , Kato, der den Vorsitz führte , er
bedauere aufs tiefste , daß die Regierung das Volk über
die Lage der Dinge nicht ins Vertrauen zöge. Dennoch
wäre , wenn der Kaiser den Krieg erklären sollte , die
Nation bereit , einmütig zu ihm zu stehen . Der ehe¬
malige Ministerpräsident Graf Okuda stimmte Kato bei .
Beide Redner bemerkten , sie hielten die Lage für äußerst
kritisch .

* Paris , 27 . Dez . Der Senat stimmte verschiedenen
Abänderungen am Budget des Finanzministeriums zu
und genehmigte sodann das gesamte Budget mit 266
gegen 14 Stimmen .

* Paris , 28 . Dez . Die B u d g e t k o m m i s s i o n
oerKammer prüfte gestern abend die vom Senat vor¬
genommenen Abänderungen am Budget . Einige wurden
genehmigt , andere abgelehnt. Der Kommissionsbericht
wird morgen der Kammer zur Beschlußfassung vorgelegt ,
um eventuell am selben Tage dem Senat zugestellt weD
den zu können .

Weueile Duchnchlrn und Lrlrgrumn - e .
* Kopenhagen , 28 . Dez . Nach einem Telegramm aus

Gmunden von gestern abend, ist Seine Majestät der
König von Dänemark leicht erkältet und Hüter
ieit vorgestern das Bett . Der König war gestern morgen
auf , mußte jedoch wieder zu Bett gehen , da er leichte
Rückenschmcrzen hatte . Fieber ist nicht vorhanden, das
Allgemeinbefinden ist ausgezeichnet .

Paris , 26 . Dez. Der Minister des Auswärtigen ,
Delcasse. , und der italienische Botschafter Tornielli unter -
zeichneten gestern das Schiedsgerichts - Ueber -
einkommen , dessen Wortlaut vollkommen gleich ist
der am 14 . Oktober Unterzeichneten französisch-englischen
Uebereinkunft .

Paris , 26 . Dez . Heute nacht plünderte ein Haufen
von etwa SO Personen , angeblich Ausständige der Nahrungs¬
mittelgewerbe , die hiesige Genossenschaftsbäckerei .
Mehrere Personen wurden verhaftet .

Rom , 26 . Dez . Der russische Botschafter , Fürst Urus -
s off . ist heute hier eingetroffen ; er wird unverzüglich sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichen , um schon dem Neujahrsfeste
im Quirinal offiziell beiwohnen zu können .

Rom , 27 . Dez . „Offervatore Romano " bespricht die An¬
gelegenheit des Vetos bei der Papstwahl und betont
aufs neue , daß es sich nicht um das Recht, sondern um den
Mißbrauch handle . Dieser sei infolge der veränderten politi¬
schen Verhältnisse unerträglich geworden .

London » 26 . Dez . Wie der „Times " aus Tanger
von gestern gemeldet wird , wurde die in der Nähe von
Casablanca liegende Stadt Settat , die ungefähr 4000
Einwohner zählt , von den umwohnenden Stämmen an¬
gegriffen . geplündert und zum Teil zerstört .

> Madrid , 27 . Dez . Das Parlament hat sich bis zum
28 . Januar vertagt .

' Belgrad , 27 . Dez . Anläßlich des Verbleibens des hiesigen
französischen Gesandten auf seinem Posten veranstalteten die
Hochfchüler und andere junge Leute heute mittag vor dem Ge¬
bäude der französischen Gesandtschaft Sympathie -
Kundgebungen . Vom Personal der Gesandtschaft hatte
sich während der Ovation niemand gezeigt . Trotz Ersuchens
des Gesandten war es der Regierung nicht gelungen , die Ver¬
anstaltung der Ovation zu verhindern .

' Sofia , 26 . Dez . In der gestrigen Sitzung der So¬
li r a n j e verlangte der Kriegsmini st er , das Haus solle
das Kriegsbüdget ohne Besprechung annehmen . Me Opposi¬
tion obstruierte und es kam zu großen Lärmszenen und Tätlich¬
keiten . Die Opposition verließ hierauf den Saal , worauf das
Kriegsbudget und das Budget des Ministeriums des
Aeußern angenommen wurden .

' Sofia , 26 . Dez . Die „ Agence Bulgare " meldet , von
126 jüngst aus Macedonien und Adrianopel nach Dianbekir
deportierten Bulgaren seien infolge Mißhandlungen 15 ge¬
storben , die übrigen erkrankt .

* New-Aork, 26 . Dez . Nach einem Telegramm aus
Panama Hai der britische Konsul , der Junta mitgeteilt ,
daß Großbritannien die Republik Panama
offiziell anerkenne.

* Kap Haitien , 27 . Dez . Die Lage aufSantoDo -
mingo ist ernst . Die Konsuln verlangen die Entsen¬
dung von Krregsschiffen .

Aerschiedenes.
1 Marburg , 28 . Dez . ( Telegr . ) Der Universftätsprofessor

der Mathematik , Heß , ist gestorben .
f Dessau , 28 . Dez . ( Telegr . ) Während der Premiere der

Offenbachschen Oper „ Hofftnanns Erzählungen " brach hinter der
Bühne ein Magazinbrand aus , der bald gelöscht wurde .
Die Vorstellung konnte , dank der ruhigen Haltung des Publi¬
kums , beendet werden .

-f Stuttgart , 26 . Dez . ( Telegr . ) Der Nationalökonom und
Staatsmann Schäffle ist gestern infolge eines Nierenleidens
g e st o r b e n .

( Albert Eberhard Friedrich Schäffle war am 24 . Fe¬
bruar 1831 zu Nürtingen in Württemberg geboren . Nach
Beendigung seiner Studien in Tübingen war er zunächst von
1880 bis 1860 in der Redaktion des „ Schwäbischen Merkur "
tätig , bis ihm 1860 eine ordentliche Professur für National¬
ökonomie in Tübingen übertragen wurde . Von 1861 bis 1864
war er Mitglied der Zweiten Württembergischen Kammer und
1868 gehörte er dem Deutschen Zollparlament an . In dem¬
selben Jahre folgte er einem Rufe an die Universftcft Wien .
Me Ernennung zum Handelsminister in dem am 7 . Februar
1871 gebildeten österreichischen Ministerium Graf Hohenwart
bot chm Gelegenheft , pch als praktischer Staatsmann zu
betätigen . Allein schon im Oktober 1871 schied er mit dem
Sturze des Ministeriums Hohenwart aus dem österreichischen
Staatsdienste , um sich in Stuttgart niederzulassen . Im Laufe
von vier Jahrzehnten hat er eine Reihe bedeutender Werke
über wirtschaftliche , finanzielle und soziale Fragen veröffent¬
licht . )

-f Stuttgart , 26 . Dez . ( Telegr . ) Der Direktor der Würt¬
tembergischen Vereinsbank , Reihkemmer , ist gestern nach
längerem Leiden , 61 Jahre alt , gestorben .

-f München , 27 . Dez . Gräfin zu Törring -Fettenbach , Her¬
zogin in Bayern , wurde am 26 . d . M . , früh halb 5 Uhr , auf
Schloß Winhöring von einem Knaben glücklich entbunden ,

si Bern , 27 . Dez . ( Telegr . ) Der Karlsruher Fuß -
r -inre oen _ _ - . , _ _ _ denen vollständige Anarchie herrschen soll . Die ja - ! b allv er e in , Inhaber der süddeutschen Meisterschaft seit

nister obne Portefeuille und stand an der Spitze der ita - panische Regierung hat dem japanischen Gesandten in
'

^ b9S , unterlag gegen den Berner Klub „ Noungbohs "
, Inhaber

« E di° L-i-ung d-s St . P-t-rsbui« . Kurt » - . « MM « , dl- -uWch-u 1* °-'---.« -»
B°r,chliig- »ug-h-n I°„-n. Ti- Lntw-rt ift in ! r - n n d. N ZU

"
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schöstlichen Ausdrucken abgefaßt , welche den Weg zu j Feuerwerkskörpern beschäftigt waren , durch eine Explosion
einer neuen Besprechung offen lassen.

Tokio, 25 . Dez . Bei dem Festmahl der Orient
gesellschaft sagte gestern abend der frühere Mini

O st a s i a t i s ch e s.
(Telegramme . )

Rom, 26 . Dez . Dem „ Messagero " zufolge ordnete
die Regierung in Erwägung der Möglichkeit , daß sich
zwischen Rußland und Japan Verwicklungen
ergeben könnten, an , daß der große Kreuzer „ Vettor
Pisani " im Hafen von Nagasaki stationiert wird .

London, 27 . Dez . „ Daily Mail " meldet aus Kobe
vom 26 . d . M . : Dem Vernehmen nach setzt die letzte
japanische Note an Rußland eine Frist von
14 Tagen zur Beantwortung fest. Man sehe daher
dem 7 . Januar mit Besorgnis entgegen.

* New-Aork , 27 . Dez . Der kommandierende Admiral
des amerikanischen asiatischen Geschwaders , Evans , er¬
klärte , daß angesichts der Lage in Ostasien das jetzt in
Honolulu verweilende Geschwader sich am Dienstag auf
die Rückreise nach Cavite (Vanila ) begeben werde.

* Tokio , 26 . Dez . Hier sind ungünstige Nach¬
richten aus den Häfen Koreas eingegangen , in

lienischen Negierung bis jüngst
Kabinetts übernahm .)

* Rom, 27 . Dez . Im Befinden Zanardellis ,
der, wie es heißt, an Magenkrebs litt , trat gestern
nachmittag eine rasch zunehmende Verschlimmerung ein.
Zanardelli war fast bis zuletzt bei vollem Bewußtsein .

zerstört . 8 wurden tot , 5 schwer verletzt unter den Trüm¬
mern hervorgezogen .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe



Hentral - Hanvets - Reftifter für Vas Grotzherzoginm Bade ».
« »de». F .833.

Nr . 33 768 . Zum Handelsregister
« bt. - t Band H O . -Z. 312 Firma :
« ade« - Badener Knnsteiswerke Max
Reichert « . Co. in Oosscheuern wurde
eingetragen :

Die offene Handelsgesellschaft ist
aufgelöst und wird das Geschäft von
dem Gesellschafter Leo Prag unter un¬
veränderter Firma als Einzelfirma
fortgeführt .

Baden , den 23 . Dezember 1903 .
Großh . Amtsgericht.

Bade». F .83S.
Nr . 32 889 . Zum Handelsregister

Abt. 8 Band I O . -Z . 13, Firma
. Oberrheinische Bank,

Filiale Baden -Baden,
wurde eingetragen :

Wilhelm Grosch in Mannheim ist
aus dem Vorstand ausgeschieden .

Baden , den 16 . Dezember 1903.
Großh . Amtsgericht.

Brnchsal. F .803.
In das Handelsregister 8 Band I

O .-Z . 5 Seite 91 , betr . die Aktien¬
gesellschaft Oberrheinische Bank in
Mannheim mit Zweigniederlassung in
Bruchsal, wurde heute eingetragen :

„Wilhelm Grosch in Mannheim ist
aus dem Vorstand ausgetreten .

"
Bruchsal, den 16 . Dezember 1903.

Großh . Amtsgericht I .

Ettlingen . F .802.
Nr . 22 471 . Zu O .-Z . 50 des dies¬

seitigen Handelsregisters Abt. B ist bei
der Firma „C. A. Speck" , Ettlingen ,
eingetragen worden : „Die Firma ist
erloschen."

Ettlingen , den 19 . Dez. 1903.
Großh . Amtsgericht.

Kreiburg. F .77S.
In das Handelsregister 8 Band l

O .-Z . 25 wurde eingetragen :
Oberrheinische Bank in Mannheim,

Zweigniederlaffnng z» Freibnrg i . Br .
betr. :

Wilhelm Grosch ist aus dem Vor¬
stände ausgeichieden.

Freiburg , den 16. Dezember 1903 .
Großh . Amtsgericht.

Karlsruhe . F .824 .
In das Handelsregister 8 Band I

O .-Z . 69 Seite 601/2 ist zur Firma :
Oberrheinische Bank in Mannheim

mit Zweigniederlaffnng in Karlsruhe
eingetragen :

Nr . 6 . Wilhelm Grosch , Mann¬
heim, ist aus dem Vorstand ausgeschie¬
den.

Karlsruhe , den 17 . Dez. 1903 .
Großh . Nmtsgeicht Hl .

Karlsruhe . F .825 .
In das Handelsregister ^ Band lll

i't eingetragen :
1 . O . -Z. 70 Seite 139/40 zur

Firma
Winschermann L Cie. in Mülheim a .
d . Ruhr , mit Zweigniederlassung in

Karlsruhe .
Nr . 3 . Kaufmann Johann Win¬

schermann in Mülheim a . d . Ruhr ist
gestorben; das Geschäft ist durch Erb¬
gang übergegangen auf dessen Witwe,
Helene geb . Stockfisch, in Mülheim a.
d . Ruhr und wird von dieser und
Kaufmann Carl Jtzenplitz in Mülheim
a . d . Ruhr als unterm 12 . Oktober
1903 errichtete offene Handelsgesell¬
schaft unter der seitherigen Firma wei¬
tergeführt .

Die Prokura des Carl Jtzenplitz ist
erloschen ; die Prokura des Wilhelm

von Kamp ist in eine Einzelprokura
umgewandelt worden.

2 . O . -Z. 218 Seite 439/40 :
Nr . 1 . Firma und Sitz :

August Ries » Karlsruhe .
Einzelkaufmann : August Nies,

Kaufmann , Karlsruhe . (Weinhand¬
lung . )

3 . O .-Z . 219 Seite 441/2 :
Nr . 1 . Firma und Sitz :
ThomaS - Schlacken - Mahlwerk Karls¬
ruhe, Ulm L Scherer, Karlsruhe .
Persönlich hastende Gesellschafter :

Otto Ulm, Kaufmann , Karlsruhe und
Jakob Scherer , Kaufmann , daselbst .

Offene Handelsgesellschaft. j
Die Gesellschaft hat am 18 . Dezem¬

ber 1903 begonnen.
Karlsruhe , den 21 . Dez. 1903 .

Großh . Amtsgericht III .

Mannheim . F .837.
Zum Handelsregister Abteilung 8

Band III O . -Z . 8 , Firma Chemische
Fabrik Ladenburg , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in LaSenburg
wurde heute eingetragen :

Durch den Beschluß der Gesellschaf¬
ter vom 14 . Dezember 1903 winden
die § 8 9 und 10 des Gesellschaftsver¬
trags geändert .

Mannheim , den 17 . Dez. 1903.
Großh . Amtsgericht I .

Karlsruhe , Leopold Feidelmann in
Kaiserslautern und des August Rau
in Baden -Baden sind erloschen .

Emil Bender in Heidelberg, Hein¬
rich Drescher in Stratzburg i . E . und
O, . Karl Jahr in Mannheim sind zu
Prokuristen bestellt . Max Hartl in
Freiburg i . Br . und Josef Kuhn in
Karlsruhe find durch Tod aus dem
Vorstande ausgeschieden . Erich Schu¬
ster hat seinen Wohnsitz von Kaisers¬
lautern nach Freiburg i . Br . verlegt.
Armand Galette ist zum stellvertreten¬
de:! Mitglied« des Vorstandes bestellt
und berechtigt, mit einem Vorstands-
mitgliede oder einem andern hierzu
Ermächtigten, die Gesellschaft zu ver¬
treten und die Firma zu zeichnen .

Offenburg , den 17 . Dez. 1903 .
Großh . Amtsgericht.

Offenburg . F .739 .
In das Handelsregister Abt . 8

Band I O . -Z . 7 Seite 35 , Firma
Rheinische Kreditbank , Aktiengesell¬
schaft in Mannheim , Zweigniederlas¬
sung in Offenburg , mit Firma Filiale
der Rheinischen Kreditbank wurde ein¬
getragen :

Die Prokuren des Oskar Ries in
Straßburg i . E„ Adolf Grauer in

Rastatt . F .763.
Nr . 33 188 . In das Handelsregi¬

ster Abt. 8 wurde heute unter Nr . 6
— Oberrheinische Bank, Aktiengesell¬
schaft in Mannheim , Filiale Rastatt —
folgendes eingetragen :

Herr Wilhelm Grosch ist aus dem
Vorstand ausgeschieden .

Rastatt , den 18 . Dez. 1903.
Großh . Amtsgericht.

Rastatt . F .764 .
Nr . 33 184. In das Handelsregi¬

ster Abt. 8 wurde zu Band I unter
O .- Z . 7 — Murgthalbrauerei Aktien¬
gesellschaft vormals Alois Tegler »
Gaggena« — heute eingetragen :

Durch Beschluß des Aufsichtsrats
vom 5 . Dezember 1903 wurde die Be¬
stellung des Aufsichtsratsmitgliedes
Alois Degler als stellvertretender Vor¬
stand verlängert .

Rastatt , den 18. Dezember 1903.
Großh . Amtsgericht.

Schänau. F .8ü
Nr . 14 304 . Zum Handelsregitz ,

^ Band I O .-Z. 191 ist zur Mr»
Gustav Kaiser in Schlnau i. W. Hey
eingetragen worden :

Der Gustav Kaiser, Bürstenfabij
kam Ehefrau , Marie geb . Koch,
Schönau i . W . ist Prokura erteilt

Schönau , den 21 . Dezember 19y,
Großh . Amtsgericht.

Sinsheim .
"

FHzs
Ins hiesige Handelsregister ^

wurde unter O . -Z . 119 — Fst,
Gottlieb Becker'sche Buchdrucker,
Sinsheim — eingetragen :

Das Geschäft ist auf Karl Wilhch
Hermann Becker in Sinshej ,
übergegangen, welcher es unter ^
bisherigen Firma weiterführt .

Sinsheim , den 22 . Dez. 1903.
_ Großh . Amtsgericht .
Wertheim. A 77,

Nr . 14 648 . Zu O . -Z. 1 des Hy
delsregisters Abt. 8 wurde die Aal
lösung der Gesellschaft : „ Wertheiiä ,
Baugefellschaft, Aktiengesellschaft i
Wertheim" eingetragen .

Die Gesellschafter : Wilhelm La«
guth, Kaufmann , Gustav Kreß, Spe»
ler , Heinrich Schubert , Sattler , Er«
Haas , Kaufmann und Ernst Fra«
Kaufmann , alle in Wertheim , sin- z
Liquidatoren bestellt .

Wertheim, den 30 . Nov . 1903.
_ _ Großh . Amtsgericht .

Wiesloch . FM
Nr . 14 774 . Zum Handelsregitz ,

Abt. Ti. O . -Z . 27, Firma Ignaz Ha«
mel in Wiesloch, ist heute eingetrag :
worden :

Inhaber : August Hummel,
mann in Wiesloch.

Wiesloch, den 21 . Dez. 1903.
Großh . Amtsgericht.

Llonlas , Ls » 28 . DsLSi » b « i* 1S 0 S
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Lebensbedürfnis -Verein Karlsruhe .
Die neue« Markenbüchlei « für das Jahr 1864 können gegen

Rückgabe der seitherigen 1903er Büchlein in unserm Kontor Zähriugerstrafie 45
in Empfang genommen werden.
F 819.1 Der Vorstand .

II .-N » Kill ! Idiilni^ kkller
6rv88l>. Vermv88UtiA8rvvl8or

Kittor deg 2Lkr!nAor I,vvvuordvn8
naest kurzem , sslizverem beiden iin ^lter von
59 ^2 dastren deute vormittag 8 lllir 211 sielt in
die etviZe Heimat abruruken .

Ilm stille Teilnahme bitten
die tiektrausrnden Hinterbliebenen :

Lertb» Laier , Zeb . Lllensobn,
Imdvißs Laier , InZenisur,
Karl Laier, Kaufmann,
kranr Laier, Obemiker .

Karlsruhe, den 26 . Dezember 1903 .
Oie 86srdiAU .UK kindst IVlontaK dsn 28 vsrembsr ,

oasbwittsKS 3 Okr , von d«r neuen b'riedkokksxslls »ns
statt .

Brausrbaus : Oartsnstrasss dir . 17 .
F864

Atactt - / Ipotliek ^
Karl Strasse — k!el <6 ^ rbprinrenstrasss

gegenüber «1er staapkpoet
empkisblt

— I *» » ssl » ss8sms » —
sovis Ost Urao , Hum , Oogitso .

Els.-Lothr . u . Luxemb . bereist haben ,
erhaben den Vorzug und wollen sich unter

z- Angaben der Gehaltsansprüche unter Nr .
F 562 bet der Exped . d . Bl . melden .

Zuverlässiger in der Branche er- den Gärtner Paul Herrmann , früher
fahrenm tüchtiger Kaufmann wird von in Waldhof, Sandhoferstr . 23 , jetzt
einer Türen - und Fnisterfabrik als au unbekannten Orten abwesend,
erster kaufm . Bureaubeamrer gesucht. ' wurder der auf den 17. Dezember
Herren , welche schon die Rbeii prov., 1903 angesetzte Termin zur münd

F '812 .3

Lebensbedürfnis - Verein Karlsruhe .
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder, die in Händen habenden Gegen '

marke« gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren Filialen sowie an
unserer Kaffe so rasch wie möglich abzulieferu .

Um eine rasche Abfertigung zu ermöglichen und einem ollzu großen An¬
drange in den Filialen vorzubeugen, empfiehlt es sich , die Gegenmarkcn
womöglich an unserer Kaffe abzuliefern.

Nur die bis Jahresschluß abgelieferten Gegenmarken haben Divtdenden-
genuß pro 1903.

Der Borstand. F8I8 .2
Mannheim . F .836 .

Zum Vereinsregister Band I
^ '615 4 O.-Z . 43 , „Gesang - Verein Flora" in
o ' Mannheim , wurde heute eingetragen :

Valentin Battenstein ist aus dem
Vorstande ausgeschieden ; Karl Huge
wurde als Vorstand ( I . Vorsitzender)
wiedergewählt und Georg Müller ,
Kaufmann in Mannheim , als Vor¬
standsstellvertreter ( II . Vorsitzender)

0 Ü886 !ä 0 I-f 6 I- l>llN80 t,
von

Lönigl . Orsuss . Roklieksrant

Weltbekannte IVlanke

von

r« rrsr .^ b1r, « .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

F .809 .2 .- Nr . 9636 . Mannheim.
In Sachen des BraUereiLesitzers
WUnnri, Rit , in Waldbof . vertreten

lichen Verhandlung vertagt auf :
Donnerstag , den 25. Februar 1904,

vormittags 9 Uhr,
zu welchem Termine der Kläger den
Beklagten ladet.

Mannheim , den 21 . Dez. 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14.

Mohr.
Aufgebot.

F . 732 .2. Nr . 20947 . Ueberlingen.
Schmied und Landwirt Mathäus
Hofer in Neufrach hat die Todeserklä¬
rung seines Sohnes , des Schmieds
Heinrich Hofer, geboren am 10. Juli
1886 zu Neufrach, beantragt .

Heinrich Hofer hatte seinen letzten
inländischen Wohnsitz in Neufrach und
ist seit dem Jahre 1892 verschollen .

Aufgebotstermin vor Gr . Amtsgericht
Ueberligen ist bestimmt auf :

Dienstag , den 9 . August 1904,
vormittags halb 11 Uhr.

Es ergeht die Aufforderung :
1 . an den Verschollenen » sich späte¬

stens im Aufgebotstermin zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

2 . an alle, welche Auskunft über Le¬
ben und Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, spätestens im
Aufgebotstermine dem Gerichte.
Anzeige zu machen .

Ueberlingen, den 16 . Dez. 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Wiegele.
Aufgebot.

F .693 .3 .2
' Nr . 67920 . Karlsruhe .

Das Großh . Amtsgericht Karlsruhe ,
Abt. 9, hat unterm 16 . Dezember

auf der Feste Lothringen bei Metz
vertreten durch Rechtsanwalt Teich
in Metz — hat das Aufgebot di
Schuldverschreibung auf den Inh ab,
Lit . 8 Nr . 140 über 1000 M . di
8V-prozentigen Anlehens der Hcayi
und Residenzstadt Karlsruhe von 19Ü
beantragt . Der Inhaber der Urkwii
wird aufgefordert , spätestens in ds
auf :

Donnerstag , den 14. Juli 1904,
nachmittags 5 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte, Wad ,
miestraße Nr . 2 -^ , 2 . Stock , Zimwl
Nr . 13, cmberaumten Aufgebotsta
mine seine Rechte anzumelden und di
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls di
Kraftloserklärung der Urkunde erft
gen wird .

Karlsruhe , den 16. Dez. 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

Freiwilliae Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

F .801 . Nr . 9678 . Mannh -dl
Zum Nachlaßverwalter für den Nai
laß der am 5 . Oktober 1901 dah«
verstorbenen Barbara Elisabetha Schi
ling Witwe , geborene Welcker , Wust
anstelle des Gr . Notars Heimi
Knecht hier der Waisenrat Karl Beck
hier unterm Heutigen bestellt.

Mannheim , den 18 . Dez . 1903
Großh . Amtsgericht Abt. VI8

vr . Hanemann.

Straßenbau-Arbeiten.
zur Herstellung einer neuen Straj
mit 3 . 6 Km Länge von Liggersdo
nach Sentenhart , hat die Gemei»!
Liggersdorf folgende Arbeiten zu vo
geben : F .750 .2.

Los I und III zusammen:
Bodenbewegung 4 304 cba
Rodungsarbeiten 6 000 qm
Andecken von Rasen und

Humus 9 000 qm
Reinplanie 13 000 qm
Gewinnen von Kies

aus der alten Fahr¬
bahn 632 cbm

Los II und IV zusammen:
Freie Lieferung von Zementröhre«:

Lichtweite 60 cm 15 lfd. m
Ltchtweite 25 cm 270 lfd. w.

Los V :
Herstellen von Rinnenpflaster 100 q«

Angebote sind bis längstens SaiS
tag , den 9. Januar 1904, vormittü

' 10 Uhr, zu welcher Zeit die Erösfm«
stattfindet , portofrei , verschlossen a
niil der Aufschrift „ Straßenbau Lil
gersdorf - Sentenhart " versehen, be»
Bürgermeisteramte Liggersdorf e«
zureichen.

Zeichnungen und Bedingungen A
nen bei dem Unterzeichneten enß
sehen und Angebotsformulare erho«
werden.

Im Auftrag
des Gemeinderats Liggersdors:

Gottfried Amolsch,
Techn. Bureau , Ueberlingenchn. Bureau , Üeberlinaen a . ^

Die SM . SxarE
'Uhikippsburg i . -
hat den Zinsfuß für die bereits k
stehenden und künftigen Einlagen
Wirkung vom I . Januar ISO «
auf 3 .8 Vrozeut festaesetzt.
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